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Ein seltsamer Hundepark
Eine Kurzgeschichte

Weit draußen vor der Stadt hörte man auf dem Be-
sitztum Abu Hassans von früh bis spät Hundegebell in
allen Tonarten, und der Kenner erkannte daraus, daß
die Hunde sich hier sehr wohl fühlten. Man wußte, daß
Abu Hassan ein großer Tierfreund war und hier einen
Hundepark angelegt hatte, zu dem aber kein Mensch
Zutritt bekam. Es wurden allerlei Vermutungen auf-
gestellt, was wohl Abu Hassan veranlassen konnte,
fremde Menschen von seinen Tieren fernzuhalten, da er
ja kein Menschenfeind war; aber niemand konnte eine
Erklärung für dieses seltsame Verhalten finden. Man
wußte nur, daß Abu Hassan stets geneigt war, kranke
oder verlassene Hunde mit Liebe bei sich aufzunehmen.

Eines Tages traf Abu Hassan einen Freund, der ihm
die Schönheit seiner Hunde rühmte und ihn bat, mit ihm
in sein Haus zu kommen und die edlen Tiere zu bewun-
dern, auf deren Besitz er stolz war. Abu Hassan ging
mit dem Freunde, und ihm bot sida ein prächtiger An-
blick dar. Da waren seidig-glänzende schwarze, braune
und gelbe Hündchen mit aufgestülpten Näschen, langen
Hängeohren und großen „schwarzen Kugelaugen, die wie
frische Kirschen aussahen; da tänzelten auf zerbrechlichen
Füßen schmal lendige Windspiele mit langen rassigen

Köpfen, da saßen sogar ruhig und würdevoll mächtige
Schweizer Berghunde, Bernhardiner mit ihren Löwen-
köpfen, und neben ihnen zierliche, winzige weiße Spitze
aus Malta. Es waren die edelsten der Edeln unter den
Hunden. Abu Hassan, der wohl wußte, welch seltener
Anblick von schönen Tieren ihm hier geboten wurde,
sprach Anerkennung und Bewunderung aus. Dann ging
er wieder, nicht ohne daß er dem Freunde als Gegen-
dienst gestattet hätte, sich auch einmal seinen Hunde-
park anzusehen. «Gern komme ich», erklärte ihm der
Freund, «denn man spricht ja Wunderdinge von deinem
großen Hundebesitz.»

Abu Hassan lächelte, ohne ein Wort dazu zu sagen.
Am nächsten Morgen erhielt er den Besuch des Freun-
des, und er erklärte sich bereit, sein Versprechen zu
halten und ihm seine Lieblinge zu zeigen. Als die beiden
Männer in den Park kamen, wo sich die Hunde bei dem
schönen, warmen Wetter tummelten, stürzten fast alle
ihnen mit freudigem Bellen entgegen. Der Freund sah

auf die Tiere mit großen, verwunderten Blicken, denn
er traute seinen Augen nicht. Er hatte erwartet, die herr-
liebsten Rassetiere zu schauen, denn Abu Hassan war
reich genug, um sich das edelste Blut kaufen zu können.

Aber was er hier sah, das waren ja die gewöhnlichsten
Tiere, die man sich nur vorstellen konnte. Da gab es

hinkende, lahme und entstellte Hunde, die überhaupt
keiner Rasse anzugehören schienen, denn sie hatten
Merkmale vieler Rassen, wie sie «Straßenköter» hatten.

(Mit diesem Namen belegte der Freund bei sich im stil-
len die Lieblinge Abu Hassans.) Ferner waren da zahl-
reiche gewöhnliche Tiere, die man zumeist an die Kette
legt, damit sie das Haus bewachen. Hier aber hatten sie

weiche Kissen, auf denen sie ruhen konnten, und die häß-
liebsten von ihnen, die an sich Merkmale früherer Miß-
handlungen trugen, waren am besten gepflegt und am
sorgsamsten gegen Kälte und Nässe durch gute Kleider
geschützt.

«Wie gefällt dir mein Hundepark ?» fragte Abu Has-
san, dem die Betroffenheit des Freundes nicht entgangen
war.

«Sonderbar ist er», erwiderte der Freund, «und mir ist
es unverständlich, daß du gar keinen Wert auf Schön-
heit und Rasse zu legen scheinst.»

«So ist es! Ich lege gar keinen Wert darauf. Ich seihe

in den Augen auch dieser Hunde Treue und Zärtlichkeit
wie bei den Tieren von edelster Rasse. Außerdem aber
sah ich oft in ihren Augen auch große Qual als ich sie

erwarb; denn oft sind die Menschen, die sich für Tier-
freunde halten, gar keine Tierfreunde, denn sie lieben
nicht Gottes Geschöpf und sorgen sich nicht um die ge-
quälte Kreatur. Sie lieben nicht Hunde, sondern schöne

Hunde, und hauptsächlich ihre eigenen schönen Hunde,
auf die sie stolz sein können. Es ist viel Eitelkeit dabei.»

Beide Männer schwiegen. Dann sagte der Freund:
«Man sagt, du seist ein Schelm und belustigst dich über
die Menschen. Nun, du bist ein Schelm wundervoller
Art.» R. G.
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